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Stiftung Schloss Schwarzenburg – Jahresbericht 2023 
 

 

 

Der Betrieb des Schlosses Schwarzenburg durch die Stiftung mit ihren Liegenschaften beruht nach 

wie vor auf vier Säulen:  
- Die Dauer-Vermietung, 

- die Vermietungen für Einzelanlässe,  

- die Aktivitäten des Schlossvereins und weitere kulturelle Anlässe,  

- und nicht zuletzt namhafte wiederkehrende Beiträge des bernischen Lotteriefonds.  
 

Im Berichtsjahr mussten wir einen Verlust von 5'262 CHF ausweisen. Das Geschäft mit den 

Einzelvermietungen bleiben seit Covid trotz grossen Anstrengungen schwierig. Das Eigenkapital 
schrumpft damit auf einen Betrag von rund 217’550 CHF. Der Stiftungsrat hat bereits verschiedene 

Massnahmen zur Verbesserung der Jahresresultate und damit zum Erhalt des Eigenkapitals diskutiert 

und eingeleitet.  

 

Betrieb: Dauer-Vermietung  
Die fixe Vermietung verschiedener Räume an den Gemeindeverband „Pflege und Betreuung 
Schwarzenburgerland“ (Erster und zweiter Stock), an die Geschäftsstelle des Naturparks Gantrisch 

(Parterre und weitere Räume), an die Musikschule Köniz, an Flügel 11 (beide im Nebengebäude) 

wurde weitergeführt.  

 

Einzel-Vermietungen und kulturelle Veranstaltungen  
Im Berichtsjahr konnten wir nach zwei Covid-Jahren wieder voll starten und stellten fest, dass das 
Publikum wieder zu den Konzerten und Lesungen ins Schloss kommt und die Veranstaltungen 

geniesst. Wir sind sehr dankbar über diese Situation, auch im Namen des Schlossvereins und der 

verschiedenen privaten Veranstalter/innen. 

 

Kulturelle Veranstaltungen des Schlossvereins 

Anfangs 2023 war im Schlossverein die Unsicherheit gross. Zwar konnten im Vorjahr 2022 alle 

Veranstaltungen durchgeführt werden und nur bei der ersten hatte noch die Corona-Zertifikatspflicht 

gegolten. Aber die Publikumszahlen verharrten auf dem gleichen tiefen Niveau wie während der 
Pandemie. Es war unklar, ob sich dies überhaupt je wieder ändern würde oder ob die Leute ihre 
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kulturellen Bedürfnisse in Zukunft vom heimischen Sofa aus befriedigen würden. Um dem 

entgegenzusteuern, wurden im vergangenen Jahr viele bekannte Musiker, Schriftstellerinnen, 

Referenten und Kleinkünstlerinnen engagiert, in der Hoffnung, die schönen Räume wieder mehr füllen 
zu können. Die Kehrseite: noch nie war die Gagensumme auch nur annähernd so hoch. Das bedeutete 

natürlich zusätzlichen Druck.  

 

 

Zur grossen Erleichterung kehrte das Publikum zurück: während 2020-2022 je gut 700 Eintritte 

verzeichnet wurden, waren es letztes Jahr über 1300! Etliche Anlässe in Wappensaal und Keller waren 

ausverkauft. Beim Schwyzerörgeli-Gipfeltreffen im Juni platzte das Tätschdachhaus aus allen Nähten 

und beim Openair im Schlosshof im August ermöglichte eine gnädige Wettergöttin ein tolles Konzert 

der siebenköpfigen Band Grand Mother’s Funck. Wegen des drohenden Regens wurde sogar eine 

grosse gedeckte Bühne aufgestellt. Auch Schertenlaib und Jegerlehner, The Sparklettes, Musique 

Simili und Hart auf Hart mit Elisabeth Hart und Rhaban Straumann lockten zahlreiche Gäste ins 

Schloss. Daneben hatten aber auch kleinere Anlässe ihren Platz, wie der dichte Abend zu Hilde Domin 

von Vera Bauer oder die berührende Begegnung mit den ehemaligen Bewohnern des berüchtigten 

Knabenheims «Auf der Grube» in Niederwangen.  
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Unter keinem guten Stern stand leider der letztjährige Schlossmärit zum 1. Advent. Das Wetter war 

äusserst ungünstig: zuerst fiel Regen, später Schneeregen und schliesslich noch viel, viel Schnee, der 

einige Stände zum Einsturz brachte.  
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Etliche Standbetreiber kamen gar nicht erst oder reisten verfrüht ab. Am Samstag war die 

Besucherfrequenz so tief, dass Karl Boss beschloss, die Raclettestube im Tätschdachhaus nicht mehr 

weiterzuführen. Zudem stand ein weiteres Problem im Raum: der bisherige Standlieferant informierte 

das OK, dass er keine Stände mehr nach Schwarzenburg liefern werde. Es ist unklar, ob und zu 

welchen Bedingungen ein neuer Lieferant gefunden werden könnte. An einer gemeinsamen Sitzung 

von Vorstand und Walter Wenger wurde beschlossen, den Märit in der bisherigen Form nicht mehr 

durchzuführen. In der Diskussion war für alle klar, dass sich der Schlossverein auf seine Kernaufgabe 

konzentrieren muss - die Organisation von 20-25 Kulturanlässen pro Jahr. Es ist sicher sehr schade, 

wenn so eine Tradition zu Ende geht. Viele stimmungsvolle Tage und Abende mit glitzerndem 

Schnee, farbigen Ständen, gut gelaunten Leuten und schwungvoller Musik zum Raclette werden in 

Erinnerung bleiben. Leider überwogen zum Schluss die ungünstigen Umstände. Für die Fortführung 

wäre ein Kraftakt mit neuen, frisch motivierten Leuten nötig. Der Schlossverein hat die dafür nötigen 

Ressourcen aber nicht. 

Neu gibt es eine künstlerische Zusammenarbeit mit dem Festival Klangantrisch in Riggisberg. Jährlich 

soll eine gemeinsame Veranstaltung geplant werden. So findet am Sonntag 2. Juni 2024 im 

Wappensaal ein hochstehendes Konzert mit Neapolitanischen Liedern statt, das gleichzeitig das 

Eröffnungskonzert von Klangantrisch bildet.  

An der Mitgliederversammlung vom 17. März 2023 wurde auf Antrag des Vorstands beschlossen, die 

Mitgliederbeiträge für ein Jahr um Fr. 10.– pro Person zu erhöhen auf neu Fr. 50.– bzw. 80.– für 

Paare. Als Gegenleistung erhielten alle Mitglieder einen Gutschein für eine beliebige Veranstaltung. 

Das Kulturabo stammt noch aus den Anfängen des Schlossvereins und war schon länger ein Thema, 

weil es schlicht viel zu günstig war. Die Idee, es ganz abzuschaffen, wurde aber allgemein bedauert. 

Der Preis beträgt jetzt neu Fr. 200.– pro halbes Jahr. Wer regelmässig ins Schloss kommt, wird auch 

so noch profitieren – im ersten Halbjahr 2024 beträgt die Summe der Eintritte Fr. 326.–  

Die Stiftung Schloss Schwarzenburg hat den Schlossverein im vergangenen Jahr mit 6000 Franken 

unterstützt und damit dazu beigetragen, dass der alte Schwung zurückgekehrt und der Blick in die 

Zukunft um einiges optimistischer ist…. 

Unterhalt der Schlossanlage  

Nachdem wir in den ersten Jahren des Bestehens der Stiftung wenig Unterhalt betreiben mussten, 

wurden auch im Berichtsjahr im Schloss und in der Gartenanlage verschiedene grössere 

Unterhaltsarbeiten geplant und ausgeführt, und die nächsten Schritte sind bereits in Vorbereitung.   

 
So wurden die Arbeiten im zweiten Obergeschoss abgeschlossen und damit die Statik verbessert. 

Entstanden ist ein guter Unterhalts- und Lagerraum für alle Beteiligten. Die Gestaltung der 

Gartenanlage wurde durch eine sanfte Sanierung der Gartenmauer und die Sanierung der Aussenmauer 
im Hof und gegen den Garten abgeschlossen. etc.  

 

Im Sommer erfolgte die Eingabe für die Wiederkehrenden Beiträge WiBe für die Jahre 2025 bis 2028.  
 

Herzlichen Dank an Anna Rohrbach, Jürg Schweizer und Adrian Moser aus dem Stiftungsrat, die die 

Arbeiten koordiniert und auch die regelmässigen Kontakte zu den kantonalen Stellen, zu Häberli 

Architekten und zu den ausführenden Handwerksbetrieben geführt haben.  
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 Die Jahresrechnung 2023 – Bilanz 
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Die Jahresrechnung 2023 – Erfolgsrechnung  

 
 

 



   
 

7 
 

Die Jahresrechnung 2023 - Revisionsbericht 
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Stiftungsrat  
- Flückiger Ruedi, 3150 Schwarzenburg, Präsident, kollektiv zu zweien  
- Rohrbach Anna, 3153 Rüschegg-Gambach, Vizepräsidentin, kollektiv zu zweien  
- Kollbrunner Elisabeth, 3152 Mamishaus, Mitglied, kollektiv zu zweien  
- Schweizer Jürg, 3006 Bern, Mitglied, ohne Zeichnungsberechtigung  
- Keller Rosmarie, 3150 Schwarzenburg, Mitglied, ohne Zeichnungsberechtigung  
- Moser Adrian, 3150 Schwarzenburg, Mitglied, ohne Zeichnungsberechtigung  
- Rohrbach Urs, 3157 Milken, Mitglied, ohne Zeichnungsberechtigung  
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Fazit und Dank  
Auch für das Jahr 2023 gebührt allen Beteiligten ein spezieller Dank. Es wurde im und um das Schloss 
herum mit Herzblut sehr viel geleistet. Speziell seien Nicole Wettstein, die Betriebsleiterin, Anna 

Rohrbach, die Geschäftsführerin der Stiftung, und die Verantwortlichen des Schlossvereins erwähnt. 

Der Stiftungsrat dankt den Spenderinnen und Spendern, Sponsoren und Gönnern herzlich.  

 
Schlussendlich ein herzlicher Dank an meine Kolleginnen und Kollegen im Stiftungsrat. Sie halten die 

Weiterentwicklung der ganzen Anlage in ihren Händen, unterstützen die Aktivitäten gegen innen und 

aussen und sind immer präsent.  
 

 

Schwarzenburg, 03.05.2024  

 
Für den Jahresbericht:  

Ruedi Flückiger, Präsident des Stiftungsrates 
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Ein ganz besonderer Dank geht an den Lotteriefonds des Kantons Bern, der den Betrieb seit Jahren mit 

wiederkehrenden Beiträgen und für die anstehenden Unterhalts-Investitionen massgeblich unterstützt.  
 

 

 
 

 

 

 
 


